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welıtere Kapıtel ZU mschlag der klassıschen ID5O6- ber Luthers Christologie beginnen. Hıer ist das
gık »In iıne eCue Mythologie« als »eıne Mytholo- Entscheı1idendti bereıts geleıstet worden Urc das
gıe der Vernunft« (Kap und ZU »theolog1- bahnbrechende Werk des kürzlıchen verstorbenen
schen Pantheismus uthers« und »spekulatıven Lutherforschers e0O0!| Beer: Der fröhliche
Pantheıismus Hegels« (Kap VI) folgen. Wechsel Un Streıt. Grundzüge der Theologie

Das Buch Ist als Dıssertation typıscherweıse, Je- Martiın Luthers (1980) Vorliegende Studıe des
doch VOT eme dıe sachlıch gebotene Kon- Verfassers mac. dıesen Ansatz fruchtbar für den
zentratıon auf dıe logıschen und metaphysıschen Nachweıs, ass dıe Denkform Hegels iın iıhrer Ge-
Prinzıpien der Ontologıe und spekulatıven 1 heolo- schichtsmächtigkeıt hne den Rückgriff auft das
gıe 1Im Verhältnıis VON ege Luther keıne eıich- gelistige Tbe Martın Luthers N1ıC wıirklıch VCI-
te Lektüre Für das Verständnıs der Hegelkapıtel stehen Ist. Nsofern sollte [11all dem Buch, WIEe
hılfreich ware allerdıngs dıe umgekehrte Reıihen- schon der früheren Studıe de egTIS Luther und
olge der Rahmenkapıte. SCWESCHH, weshalb dem egel, dıe verdiente Beachtung wünschen.
Leser empfehlen ist, mıt dem etzten Kapıtel Berthold Wald. Paderborn

Patrıstik
Schneider, Katharına: Studıen ZUF Entfaltung der Parusıe Chrıst1i DIe Seelen der Martyrer sınd

der altkiırchlichen Theologie der Auferstehung ohl schon ın der Doxa, dıe übrıgen harren ıIn den
(Hereditas 14), Bonn: Borengässer [999, LVI Scheolkammern AUS, beı1 der Parusıe den e1b
2098 ( 65 ,00 beseelen. ber das postmortale Gericht hınaus

erfolgt e1m Endgerıicht keıne Bestrafung mehr
In der VonNn assmann und | s Vogt heraus- 25 Die erdammten kommen Iso gleich mıt

gegebenen Reıhe Hereditas, Studıen ZUT en Kır- dem Tod In den dauerhaften Abgrund. DIe Vorstel-
chengeschichte, erscheınt mıt vorlıegendem Band Jung offensıchtlich ZUT eıt des lem schon
wıeder (vgl FKIh 16 12000] 69{1) ıne Monogra- weiıt verbreıtet, weiıl der Verfasser S1E uch für KO-
phıe einem theologısc wıichtigen Eiınze  ema. r1IN! als bekannt VOTrTaussetz7t.
Das Augenmerk der Verfasserıin gılt sowohl der DIe Dıdache ı1wähnt dıe Auferstehung Chrıstı
Auferstehung Christı als uch der allgemeınen Auf- N1IC ausdrücklıich, doch wırd S1e für dıe allgemeıne
erstehung. Die Arbeıt ist chronologisch geordne VOorausgeselzl. DIe Chrısten werden ZUT andhatTt-
und schlıe mıt (Pseudo)-Athenagoras; offensicht- tigkeıt ermahnt, enn 11UT S1IEe nıcht alle Men-
ıch 111 dıe Autorın mıt der en! 1Ins drıtte Jahr- schen! werden das Heılsgut der Auferstehung C1-
hundert schlıeßen, obwohl für dıe Athenagoras- langen. Ignatıus stellt weniger dıe allgemeıne
chriuft uch ıne spatere Abfassung möglıch seın Auferstehung, sondern Chriıstı KTEUZ, Tod und
könnte (vgl 243) Im Eiınzelnen werden Clem, Auferstehung In dıe se1INeEes Denkens Der
dıe Dıdache, gnatıus, Polycarp, Barnabasbrıef, antıdoketische Aspekt ist deutlich Auferstehung

und Hımmelfahrt werden als Eıinheıit verstanden.Clem, Arıstıdes, Justıin, (Pseudo?-)Justıin, atıan,
Athenagoras, Theophılos und (Pseudo’?)-Athana- Aufgrund der Verwendung VO)  . formelhaftem \ra

untersucht dıtionsgut während später mehr eigenständıge
Dıe allgemeıne Auferstehung 1st Urc dıe Auf- Darlegungen bevorzugt werden nımmt dıe Ver-

erstehung Christı grundgelegt, Wwıe lem betont. fasserın ıne atıerung der Briefe
hne dıe erste Auferstehung fehlte für dıe zweıte DIe Auferstehung als Auffahrt verste gnatıus als
der glaubensbestärkende Aufwelıs, allerdings ist andauerndes Heılsere1gnıis, das deshalb dıe V oraus-
diese schon 1M Schöpfungsplan angelegt, der sıch setzung für dıe geistlıche Gegenwart Christı 1Im
In der allgemeınen Auferstehung als sinnvoll ze1g ult bılden kann, VOT em iın der Eucharıstie Wer
Man kann 1er schon für dıe folgende Entwicklung iıhr fernble1ıbt WIEeE dıe Gnostiker, verhert uch das
feststellen Anstoß für den Auferstehungsglauben Anrecht auf dıe Auferstehung. Dabeı cheınt dıe
ist VOT em Chrıistı Auferstehung, ber ZUT Be- kramentale Auferstehung mıt dem Endere1gn1s der
gründung wırd auf schöpfungstheologische ATgU- allgemeınen Auferstehung oft verschwımmen,
mente zurückgegriffen W1e dıe Vollendung der jedoch dürfte dıe Verfasserın dıe exXie PICSSCHL,
Schöpfung der dıe MmMac Gjottes lem VCI- WEINN Ss1e. dıe Auferstehung der oten deutet »Kos-
n klar dıe »Auferstehung des Fleisches«, und mologısch als en auf den 10d folgendes ıngehen
‚Wal der Voraussetzung eiıner dıchotomi1- der Seelen der Gläubigen in den hıiımmlıschen
schen Anthropologıe. DiIe Auferstehung erfolgt be1 Raum« 68) Das Endere1gn1s T1 L1UT 1Im Denken
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des 1SCAHNOTIS und in seinem Martyrıumsverlangen ben berufen DiIie genannten Argumente werden
zurück. Olykarps Vorstellungen (und Gegner) allmählıch Z,U) feststehenden OpOS, enn uch
gleichen weıthın denen des gnatıus. Die aher- Athenagoras bringt sıe, ebenso ] heophılus. Zum
wartung ist be1l beıden zurückgetreten. Der Barna- Schluss wırd och dıe (pseudo?)-athenagorische
asDrı1e le  z (gegen Ignatıus und olykarp nıcht De resurrectione behandelt, VON der aller-
11UT dıe Auferstehung der Gläubigen, sondern er 1Ings dıe Zugehörigkeıt ZUTN zweıten Jahrhundert
oten; dıese wırd als Voraussetzung für das End- umstrıtten ist DIie Schrift geht N1IC VO  - Christı
gericht und das eıl verstanden und ist er für Auferstehung und wen12 VO AUSs Offensıicht-
sıch och eın Heılsgut. lem betont dıe ıch 111 Ss1e. dıe Fassungskraft des Gegners NIC
Gnostiker dıe Heılswürdıigkeıt uch der SarX, überfordern.
mıt der ensch gemeınt iIst. DIie ntersuchung VON ath Schneı1ider ASS!

Wıe In einem ersten esümee gezeıigt wiırd, Sseli- ohl dıe Dıfferenzen unter den einzelnen Autoren
Zen alle Autoren ndırekt der mıt ausdrücklıchen, (z:B Auferstehung er der L1IUT der Christen;
oft Tformelhaften Wendungen Christı Auferstehung Auferstehung als heıilsneutrale Voraussetzung
VOTIAUs, dıvergleren jedoch In vielen Eınzelheıiten Hımmel der Hölle! für das eıl der Heılsgut;
(Auferstehung er ‚.Loten?, ott der Chrıstus als kzentulerung VoN Unsterblichkeıit der Auferste-
Bewirker, Gewiıssheıutsgründe, als Heılsgut der ung als uch ihre Konvergenzen erkennen. Es
als V oraussetzung). Dıiese Vorstellungen werden wırd klar, ass dıe T1SteN nıcht 11UT dıe ulerste-
be1l den 1Im zweıten eıl untersuchten Autoren ent- hung Chrıstı bezeugen konnten, sondern uch A1l-
faltet und vertieit, VOT em uch aufgrund der gumentatıv dıe Eiınwände der Gegner zurückwe!1l1-
Auseiınandersetzung mıt der heiıdnıschen Kritik. SCI] und dıe eıgene Posıtion plausıbel machen I1US-

Der Apologet Arıstıdes den Schwerpunkt sten. So wırd der Auferstehungsglaube aus eiıner
auf dıe christliche Gottesvorstellung und das Le- iısolıerten Betrachtung herausgeholt und iın eınen
ben der rısten, Twähnt ber L1UT dıe ulerste- systematıschen /usammenhang gebracht, i{wa mıt
hung Chrıstı und N1IC dıe der oten. Justin S1Ce| der Anthropologıe (Leıib-Seele-Konstitution des
Chriıstı Auferstehung Sanz 1M Rahmen selıner Chrı- Menschen), Schöpfungslehre (Analogıe ZUT ersten
stologıe (Menschwerdung, en Jesu, KreuzI1- Schöpfung) und Gotteslehre (ZB Allmacht). Der
gung und begründet dıe allgemeıne Auferstehung Verfasserıin gelıngt dıe schwiıerıge Aufgabe, dıe 1Nn-
auf dem Hıntergrund seıner Gotteslehre, Kosmolo- dıyıduellen theologıschen Eıgenarten der bespro-
g1e und Anthropologıe. DıIe Auferstehung Ist ‚.Wal chenen Autoren herauszuarbeıten und zugleıch dıe
dıe CUu«CcC einz1gartıge G’Glaubenswahrheit der hrı- sıch immer mehr herausbıildenden allgemeınen
sten, doch drängt sıch der Unsterblichkeitsgedanke Argumentatıonsstränge aufzuzeigen. Von Aufer-
der eele VO  Z Die Schrift » De resurrect10ne«, de- stehung ann INan ben N1IC überzeugend SPIC-
ICI Justinısche erkun umstrıtten Ist, sıch chen, WEENN INan UTr solıert ıne betreffende el-
mıt Gegnern ause1ınander, denen zufolge dıe Keft- stelle beleuchtet. DıiIie oft VO  —_ den Gegnern ANSC-
tung des Fleisches unmöglıch un! NıC nützlıch Notwendigkeıt eiıner Zusammenschau VOCI-
Ist. uch Tatıans Schriuft Oratıo ad TAaeCOS schıedenster Aspekte 1L11USS uch eute erkannt
sıch mıt heıdnıschen 5Spöttern ber dıe ulJerste- werden. Hıerın 1eg das Verdienst diıeser Dısserta-
hung auselınander: DıiIie T1sten erwıdern Von der tıon, für dıe ath. Schneı1ider hohe Anerkennung
Gottes- und Schöpfungslehre und VO  3 der Anthro- verdıient.
pologıe her. Der SaAaNZC ensch sSEe1 ZU ew1ıgen Le- ANioNn ZieZ2eENAUS, ug2sburg

Schriftauslegung
Lubac, Henrı de Iypologie Allegorie Geisti- sammelten theologıschen Schriften« VOIN HenrIı de

DET Innn Studien Tn (Greschichte der christlichen a (1896—1991) uch ach dem Tod se1Ines
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Dem Johannes Verlag Eınsıedeln gebührt Dank, 1996:; vgl In dıeser Zeıtschrift dıe Miıszelle VOIlNl
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